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Die GfE Gesellschaft für Elektrometallurgie 
mbH in Nürnberg ist ein traditionsreiches 
Unternehmen, das zu den führenden Anbie-
tern von Hochleistungsmetallen und -mate-
rialien gehört. Die Palette umfasst u.a. Legie-
rungen, metallische Pulver, Vanadium-Che-
mikalien und Beschichtungswerkstoffe.

Doch derzeit leidet die GfE unter der Na-
mensgleichheit mit der ebenfalls in Nürn-
berg ansässigen GFE Group. Dieser Anbieter 
von Blockheizkraftwerken (BHKW) steht 
unter Betrugsverdacht, Käufer sollen mit 
schlecht funktionierender Technik und mit 

unrealistischen Wirkungsgraden getäuscht 
worden sein. Der November 2010, als die Be-
trugsaffäre um den Kraftwerksanbieter ins 
Rollen kam, steht bei der GfE für eine von au-
ßen beeinfl usste Zäsur, wie Geschäftsführer 
Dr. Ernst Wallis berichtet. Die Bild-Zeitung 
brachte ein falsches Luftbild, das das Firmen-
gelände der Traditionsfi rma zeigte statt den 
Betrieb des mutmaßlich betrügerischen Un-
ternehmens. Auch die folgenden Medienbe-
richte über die Machenschaften der GFE-
Group, der die Staatsanwaltschaft „gewerbs-
mäßigen Betrug“ vorwirft, führten zu Ver-

wechslungen und zu Irritationen selbst bei 
alten Geschäftspartnern der GfE. Nach dem 
Insolvenzantrag des BHKW-Herstellers hät-
ten Kunden gefragt, ob sein Unternehmen 
davon betroffen sei, berichtet Wallis. Zur Ver-
wirrung trug der Umstand bei, dass auch die 
alteingesessene GfE mit Energietechnik zu 
tun hat, wenn auch nicht mit Blockheizkraft-
werken. Eine Spezialität der GfE ist die Dünn-
schichttechnologie für die Photovoltaik, also 
Materialien für Solarstromanlagen.         wra. ■

www.gfe.com

Das Marktforschungsunternehmen For-
schungsWerk GmbH in Nürnberg bekam im 
Jahr 2009 die weltweite Finanz- und Wirt-
schaftskrise zu spüren. Nach Jahren des 
Wachstums ging das US-Geschäft drastisch 
zurück, dann meldete auch noch das Ver-
sandhaus Quelle als einer der wichtigsten 
Kunden Insolvenz an. „Doch nun können wir 
wieder optimistisch in die Zukunft blicken“, 
sagt Geschäftsführerin Iris Schuster, deren 
Kerngebiet die quantitative Marktforschung 
ist. Zu den Dienstleistungen gehören u.a. 
Image-Analysen, Studien zur Kundenzufrie-
denheit, Markenforschung, Preis- und Pro-
dukttests, Experten-Interviews, Beobachtung 
von sozialen Netzwerken und Untersuchun-
gen zur Wirksamkeit von Werbung. 

Um die Krise zu bewältigen, setzte sich Iris 
Schuster auch mit der IHK Nürnberg für Mit-
telfranken in Verbindung. „Wir haben sofort 
ein Feedback erhalten inklusive aller Infor-
mationen, was wir tun können, um aus dieser 
Krisensituation herauszukommen“, berichtet 
Schuster. „Parallel dazu hat uns die IHK emp-
fohlen, uns an einen Berater zu wenden, der 

Geschäftsführerin 
Iris Schuster.

FORSCHUNGSWERK

Nach der Wirtschaftskrise neu ausgerichtet
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uns unterstützt.“ Diese Bera-
tung wird von der KfW Förder-
bank bezuschusst, sodass nur 
geringe Kosten für das Unter-
nehmen anfallen. Als Coach be-
gleitete Harald Deininger von 
der Firmenberatung Deininger 
das ForschungsWerk bei der 
Krisenbewältigung. „Mein Vor-
teil dabei war, dass das Unter-
nehmen bereits selbst in vor-
bildlicher Weise Maßnahmen 
ergriffen hat, um die Krise zu 
überstehen“, erzählt Deininger. 
So kürzte sich z.B. die Ge-
schäftsführerin ihr Gehalt selbst 
um 40 Prozent, zudem verkleinerte sich die 
Firma räumlich und verlängerte das Leasing 
der Geschäftswagen statt es zu erneuern. 
„Denn unser großes Ziel war es, keinen von 
unseren 35 fest angestellten Mitarbeiter zu 
entlassen“, sagt Schuster. „Das ist uns gelun-
gen, auch die Gehälter mussten nicht gekürzt 
werden. Die Azubis, die bei uns bleiben woll-
ten, haben wir alle übernommen.“ 

Gleichzeitig ging es Deinin-
ger darum, zusätzliches Geld 
für das Unternehmen zu be-
schaffen. In mehreren Gesprä-
chen mit der KfW, der LfA so-
wie der HypoVereinsbank hat 
der Firmenberater, unterstützt 
von Steuerberater Martin Für-
sattel von der Kanzlei Fürsattel 
& Collegen, eine Finanzierung 
auf die Beine gestellt.

Nun ist das Unternehmen 
wieder auf dem Weg nach oben: 
Seit 2009 konnte Forschungs-
Werk mehr als 30 neue Auftrag-
geber gewinnen. Auch, weil sich 

das Unternehmen breiter als früher aufgestellt 
hat und nun weniger angreifbar als früher ist. 
„Die Geschäfte gehen ausgesprochen gut“, 
freut sich Iris Schuster. „Wir ernten, was wir in 
den letzten 18 Monaten gesät haben.“ ng. ■
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